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Amtlicher Teil.
Der k . f. Landespräsidenl im Herzogtume

Krain hat dem k. k. ^andesregierungsoffizial i. R.
Josef P e t r i < " die mit dem Allerhöchsten Hand-
schreiben vo,n 1̂>. August 1>ll)« Mistete Ehren-
medaille für -ll)jährige treue Dienste zuerkannt.

Den 20. April 1906 wurde in der l. l. Hof- und StaatS»
bruclerei das XXXVI I . Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Ten 20. April 1906 wurde in der l. l. Hof. und Staat«.
°rucleiei das XI I I , . XIX,. XXV., XXVII . , XXVI I I . und XXXI .
^tllck der ruthenischen Ausgabe des Relchsgesetzblattes ausgegeben
und versendet.

Nichtamtlicher Teil.
Die innere Lage.

I n einer Betrachtung über die geplante Par
lmnei,larisierli,ig deo MiiiisteriliiliS »̂autsch führt
"'^ „Zeit" aus, daß ein vertrauensvolles Zusam
Meiuvirken zloischeli Regiernng und Parlament für
'̂ne großeGesetzgcblingsarbeit, wie dieWahlreform,

unerläßlich sei.' Diese Arbeit müsse bald getan
wcrdci^. Baron Gautsch braucht eine Zweidrittel-
Majorität, und wenn mau das Parlament nicht
ministeriell machen kann, müsse man das Mini-
U '̂rinln parlamentarisch machen. Nicht nur die
Wahlreform dränge dazu, sondern anch — nnd
noch mehr — die Wendung, die die Dinge in Un
Narn qenommen haben. Jeder Tag bringe oon
lenseits der ^eitha >tundgebu>igeli, die erkennen
lassen, daß zioischen beiden Reichshälften eine ernste
Uusoinandersetzilna. über die wichtigsten Leben?-
mteressen bevorsteht. (5^ sei einleuchtend, daß wir
Ungarn gegenüber ein starke; Parlament brauchen,
und das sei einer der besten Veweisgri'mdc für die
Unaufschiebbarkeil der- Wahlreform. (5s sei aber
ebenso einleuchtend, das', loir Ungarn gegenüber
eme starke Neglerung brauchen, nnd dao sei wieder
em schlagendes Argument für die Dringlichkeit der
Parlamentannernng des Kabinetts Gantsch.

Tas „Vaterland" ist der Ansicht, daß die
Grnnde der von allen Parteien geteilten Nber
Mignng von der Notwendigkeit einer Wahlreform
m den Fehlern liegen, die bei Tchaffuug der

sogenannte!^ fünften Kurie gemacht worden sind.
'^a5 an unserer Wahlordnung am heftigsten ^n
einer Änderung drängte, waren die übermäßig
großen Wahlkreise der fünften Kurie. (HZ galt so-
mit, die Wahlkreise dieser Knrie zn verkleinern,
respektive die Mandatenzahl derselben zu ver-
mehren, freilich stieß man da sofort auf da5
Bedenken, daß eine entsprechende Vermehrung der
Mandate dieser Kurie, wenn sie nicht von einer
Verminderung der Mandate der anderen Kurien
begleitet war, die Gesamtzahl der Abgeordneten
auf eine nnverlMnismäßige .«oö'he hinauftreiben
mußte. Diese bedenken waren aber doch wohl nicht
unüberwindbar. Keinesfalls sei es jedoch not-
wendig gewesen, gleich mit dein ganzen K'urien-
system zu brechen und von der fünften .Airie so-
fort den Tprnng bis in die nächste Nähe des so.',ial̂
demokratischen Wahlrechtsprogrammes zu tun.
Das Vlatt gelangt zu dein Tchlnsse, daß die Ne-
gierung und die Parteien znm natürlichen Aus-
gangspunkte der Wahlreform znrücktehrcn sollen.

Eine russisch-türkische Prozeßangelegcnheit.
Zwischen der russischen Botschaft bei der

Pforte lind den Gerichtsbehörden in Konstantinopel
ist ein Konflikt entstanden. Die genannten Ve
Horden weigern sich nämlich, infolge einer Inter-
vention der Verwaltung der Dette publique otto-
mane, ein Urteil auszuführen, das in aller Form
zugunsten eines russischen Untertans von der ersten
Handlung des Handelsgerichtes gefüllt wurde,
welches in Prozessen zwischen Türken und fremden
Untertanen im Veisein oe5 Dragomans dcr
betreffenden diplomatischen Mission und de<5
(^crichMeisihers der beirefft'nden Nchionali-
tät zu erkennen Hai. (5s handelt sich um ciue
dreißig Jahre zurückreichende Aug^legenheit,
welche eine ungcschliche Beschlagnahme einer
großen Menge Tabak aus Aya-3oluk als angeb-
licher Schmuggelware betrifft. Der russische Unter-
tan, dein der Tabak gehörte, gewann den von ihm
angestrengten Prozeß vor den zuständigen Ge-
richten in Tmyrna und da in der Zwischenzeit der
Tabatzehent der Verwaltung der Dette publique
oitomane überlassen worden ist und auf dieses
Institut alle in dieser Beziehung bestehenden Ver-

pflichtungen des ottomanischcn Ttaatsgesehes über-
gegangen sind. forderte er von der Dette publique
vollständigen Schadenersatz und erlangte ein diesen
Anspruch anerkennendes Urteil seitens der ersten
Abteilung des Handelsgerichtes. Als es sich nun
um die Festsetzung des betreffenden Betrages
handelte, der ungefähr die Höhe vou 7<).<»<X» ü',r-
lifchen Pfuuden erreichen dürfte, erhielt der Ge-
richtshof die Weifling. die Ausführung des Urteiles
einzustelleu. Dieser Eingriff in das Gerichtsver-
fahren hat die russische Botschaft veranlaßt, alle
Beziehungen mit den l^eiichtsbehörden in Kon-
stantinopel abzubrechm, fo daß alle Prozesse rus-
sischer Untertanen daselbst gegenwärtig in Tchwebe
bleiben.

Politische Ueberlicht.
Laib ach, 21. April.

Karoiual-Fürstprimas V a s z a r y hat, wie
in seinem soeben erschienenen siebenten Zirkular
mitgeteilt wird, an die Geistlichkeit seiner (5rzdiö^
zese folgende Mahnung gerichtet: „Da ich erfahren
habe, daß anläßlich der dnrch die Negierung ange-
ordneten und in der Zeit vom 2!). April bis tt. Mai
d. I . stattfindcudeu a l l g e m e i n e n A b g e ^
o r d n et enw a h l e n mehrere Mitglieder des
Klerus meiner Erzdiözese als Abgeordnetenkaudi-
daten auftreten, lenke ich die Aufmerksamkeit mei-
nes hochwürdigeu Klerus behufs strenger Darnach-
nchtung auf den Umstand, daß es im Tinnc dt'r
von Papst Kleincns X I I I . im Jahre 175!) erlas-
senen ('uilutitnti'o <mm z),'jm,,m den Seelsorgern
verboten ist, ohne Zustimmung der Erzdiözesan-
bchördeu ein Neichöwgscchgeordnetenmandat zu
übemehmcn."

Der Präsident dcr kroatischen N a t i o n a l -
P a r t e i T o m a k i ä richtete an den Minister-
präsidenten Dr. W e k e r l e folgende Begrüßung-
depesche: „Es ist unr eine (5hre, Eure Erzellenz
auf (^rllud eines einhelligen Veschlnsses der Natio-
nalpartei herzlichst zu begrüßen und der Legierung
Eurer Erzellcnz das vollste Vertrauen der Partei
andrücken zu können." Der Ministerpräsident er-
widerte: „Aufrichtigen Tank für das der unssari-
scheu Regierung ausgesproäMe Vertrauen und für
die herzliche Begrüßung. Ich bitte um Ihre liebenH-
würdiae Uiiterstiitzuiia."

Leuilleton.
Aphorismen und Anekdoten.

Von Mcoll,!5 Gynn^fc'rt.

Eine Dame wohnte einer Vorstellung der
.^rope l>e,, ohne zu weinen. Jemand äußerte sein
Krummen darüber. „Ich würde schon weiuen".
i"Me Ne, „aber ich muß uachher zu einem Touper".

,.«ss ^ ' « Adriokat iiaiuens Marcehend, ein aeist-
" ^ " ' Mensch, tat den Aussvrnch: „Bei der Ver
wal ui,ci, bei der Justiz und bei der Küche soll mau
^ i l t hinter die Kulissen sehen, sonst kriegt man den

3 n l ^ " " " ' f l a c h t behauptete eiu irischer
^owat, er habe einen Gefangenen gemacht. „Er
A l nur nicht folgen", schrie er. und rief einen
3 " " " " d " ' zu Hilfe. „So las; ihn laufen", ant-
wottete dieser. „Aber er läßt mich nicht los", kam
k" zurück.

Meiu Tischnachbar fragte mich, ob die Dame
'hm gegenüber nicht die Gemahlin des Hern: sei
"rr ueben ihr faß. Ich hatte beobachtet, d'aß dieser
v ' r r die ganze Zeit über nicht mit ihr gesprochen
VMtt. und antwortete deshalb: „Entweder- kennt
rr Ne gar nicht, oder sie ist seine Frau."

Der Vk-omte vou ^ . trat eines Tages auf
Herrn de Vaines zu uî d fragte ihn: „Ist es wahr,
mein Herr, daß Tie einmal in einem Hause, wo
man die Güte hatte, mich geistreich zu fiudeu, das
Gegenteil behauptet haben?" Herr de Vaines ant-
wortete: „Mein Herr, au der gauzen Geschichte ist
kein wahres Wort. Ich war nie in einem Hause,
wo man ^ie geistreich fand, und ich habe es nie
bestritten."

Als Fontenelle im Tterben lag, fragte man
ihn: „Wie geht's?" — „Eo geht überhaupt nicht
mehr", autwortete er, „ich gehe."

Herr * " * sagte zu Herrn Vaudreuil, der einen
scharfenVerstand hatte, aber von einigen Illusionen
noch nicht frei war: „Tie haben keinen Flecken
mehr in ihrem Ange, nur noch etwas Staub auf
Ihrer Brille."

Eine neunzigjährige Dame sagte zu Fou-
leuelle, der damals fünfundneunzig alt war: „Der
Tod hat uns vergessen." ^ „Pst!" machte er mW
legte den Finger an den Mund.

Der Marschall von Noailles schimpfte über
eine neue Tragödie. Man sagte zu ihm: „Aber
Herr d'Aumont erzählt doch, Sie seien in seiner
^oge gewesen und das Stück habe Sie zu Tränen
gerührt?" — „Nicht im geringsten", antwortete

der Marschall, „aber oa Herr d'Aumont selbst
schon von der ersten Szene an weinte, hielt ich es
für anständig, seinen Schmerz zu teilen."

Mau fragte den Diener des Grafen von
Eagliostro. ob sein Herr wirklich dreihundert Jahre
alt sei. Er antwortete, er könne leider keine Aus»»
knnft geben, er sei selbst erst hundert Jahre in sei-
nen Diensten.

A.: Sie haben eine zu schlechte Meinung von
den Menschen, es geschieht doch auch mel Gutes.
B.: Ja, dcr Teufel kaun nicht überall sem.

A.: Nein, mein .Herr, Sie haben kein Recht,
sich in tiefer «.i.'.pellr begraben zu lassen. B.: Es ist
mein gutes Recht; die Kapelle wurde von meinen
Ahnen gebaut. A.: Ja, aber es gab einen Vergleich
seither, welcher vorschreibt, daß nach dem Tode
ihres Herrn Vaters die Reihe au mir ist. B.: Ich
werde das nie zugeben, ich habe das Recht, mich
hier begraben zu lassen, mich auf der Stelle hier
begraben zu lassen!

D ' . . „ e i n Misauthrop mit scherzhaften An
Wandlungen, sagte zu mir, als von der Schlechtig-
keit der Menschen die Rede lvar: „Gott schickt des-
halb leine neue Sintflut, weil die erste doch nichlo
geholfen hat"
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Die Teutuna, oer Ncise des italienischen Vot-
schafterÄ am Berliner Hofe, Generals Lanza, nach
Rom in dem Tinne, als ob sie durch politische, die
Beziehungen zwischen I t a l i e n und D e u t s ch -
l a n d berührende Motive veranlaßt und der Bot-
schafter von seiner Negierung berufen worden wäre,
entbehrt nach einer Meldung aus Rom jeder Be-
gründung. General Lanza habe seinen regel-
mäßigen Urlaub, den er verschoben hatte, um den
Abschluß der Konferenz von Algeciras auf seinem
Posten abzuwarten, nimmehr angetreten.

I m Schoße des d ä n i s c h e n Ministeriums
herrscht Uneinigkeit bezüglich der Festsetzung des
Tages für die W a h l e n zur Zweiten Kammer,
für deren Vornahme der 16. Juni der äußerste Ter-
min ist. Einige Mitglieder der Regierung wünschen
eine möglichst lange Hinausschiebung der Wahlen
in der Hoffnung, daß die das gegenwärtige Ka-
binett bedrohende politische Bewegung sich unter-
dessen legen weroe. Andere Minister halten dagegen
den baldigen Vollzug der Wahlen für zweckmäßi-
ger, nm den der gegenerischen Agitation zur Ver-
fügung stehenden Zeitraum abzukürzen. Das Mini-
sterium sei sich über seine überaus schwierige Lage
klar, und mehrere Minister haben öffentlich er-
klärt, daß das Kabinett, falls die sehr geringe Re-
gierungsmehrheit in der Zweiten Kammer durch
die bevorstehenden Wahlen weitere Einbuße er-
leiden sollte, sofort zurücktreten würde. Der neuer-
liche Rückgang dieser Majorität bei den Wahlen
werde als unvermeidlich angesehen.

Am 9. d. M. wurden, wie gemeldet, die W a h -
I e n für die g r iech ische K a m m e r vollzogen',
sie haben mit einem durchschlagenden Sieg der
Regierungspartei Theotokis geendet. I h r gehören
von den Gewählten 120 bis 125 Abgeordnete an;
einige als parteilos Gewählte werden, wie man der
„Franks. Ztg." aus Athen schreibt, diese Zahl vor-
aussichtlich noch vermehren. Da die Gesamtziffer
der Abgeordneten infolge eines im Anfang vorigen
Jahres erlassenen Gesetzes statt der früheren 284
auf 177 ermäßigt ist, verfügt das Ministerium
Theotokis in der neuen Kammer über mehr als
die Zweidrittel-Majorität. Die Partei Rhallis ist
auf etwa 35 Abgeordnete zusammengeschmolzen,
die Partei Iaimis auf 6 oder 7. Dazu kommen als
Führer ohne Partei Dragumis, Deligeorgis und
Karapanos. Der Wahlbezirk Athen-Piräus, der
ein Jahrzehnt lang der Partei Delijannis mit sel-
tenen Ausnahmen treu geblieben war. hat diesmal
sieben von der Partei Theotokio aufgestellte Kandi-
daten und nur drei Gegner derselben gewählt, dar-
unter Rhallis selbst sowie den Generaldirektor der
„Banque d'AtlMes" Pesmasoglu, für den infolge
seines großen persönlichen Ansehens auch viele Re-
gierungsfreunde stimmten. Die Art. in der Rhallis
namentlich in den letzten Tagen in Reden und bei
öffentlichen Aufzügen die Wahlagitationen betrieb,
soll zur Niederlage seiner Partei wesentlich bei-
getragen haben. Zu den Unterlegeiren seiner Partei
gehören u. a. der frühere Parlamentspräsident
Romas und die Minister Gunarakis und Kaliphro-
nas. Die früheren theotokistischen Minister Lewidis
und Romanos. die bei den Wahlen vor zlvei Jah-
ren durchfielen, sind jcht gewählt. Die neue Kam-
mer tritt am 3. Mai l. I . zusammen.

Tagesueuigteiteu.
— ( P r ä s i d e n t R o o s e v e l t u n d d i e

R ep or te r . ) 'Präs ident Roosevelt, der als leiden-
schaftlicher Jäger bekannt ist, hat den Entschluß ge«
faßt, während der Dauer seiner Präsidentschaft nicht
mehr auf die Hochwildjagd zu gehen. I n einem
Briefe, den er an Oberst Cecil Lyon, einen seiner
Iagdgenosjen, gerichtet hat, lehnt der Präsident die
Einladung zu einer Wolfsjagd ab, weil von seinem
letzten Iagdausfluge in der Öffentlichkeit zu viel
Aufhebens gemacht wurde. Ein kleines Heer! von
Zeitungsreportern und Photographen folgte seinen
Spuren und eine besondere Telegraphenleitung
wurde durch die Wildnis gelegt, um seinen erwar»
tungsvollen Landsleutcn die Iagdergebnifse rasch
mitteilen zu können. Roosevelt erklärt, daß der im
letzten Jahr wegen seiner Bärenjagden gemachte
Lärm mit der Würde des Präsidentenamtes nicht in
Einklang zu bringen sei.

— ( E i n L e o p a r d a l s Schoß t i e r . ) Dieser»
tage ist die Gemahlin unseres Konsuls in Madras,
Frau Scholl, in Wien eingetroffen und hat der kaiser»
lichen Menagerie in Schönbrunn einen jungen zah-
men Leopard als Geschenk ihres Mannes überbracht.
Der bereits in Schönbrunn befindliche Leopard spielt
nach Kätzchenart, ohne auch nur zu versuchen, von
seinen Zähnen oder .Krallen Gebrauch zu machen.
Er folgt dem Wärter wie ein gut abgerichteter Hund
und läßt sich an einer leichten Kette im Parke spa-
zieren führen.

— ( B l a u e L a p p e n , d i e i h r e n B e r u f
v e r f e h l t habe n.) Als ein Eisenbahnbeamter in
Neumünster kürzlich sein Gehalt behoben hatte, wollte
er es seiner Frau übergeben. Da diese jedoch gerade
in der Küche beschäftigt war, lehnte sie die Annahme
ab. Da warf der Mann den Betrag, darunter auch
zwei Hundertmarkscheine, auf den Küchentisch und
sagte im Scherz zu seinem dabeistehenden sechsjähri-
gen Jungen: „Na, wenn Mania es nicht haben wi l l ,
dann stecke es ins Feuer." Der Junge ließ sich das
nicht zweimal sagen. Kaum hatten die Eltern die
Küche verlassen, so besorgte er den Auftrag gewissen,
haft, von dem wertvollen Papier wurde später nichts
als ein Häuflein Asche gefunden.

— ( M e r k w ü r d i g e N a h r u n g s m i t t e l . )
Ein Bewohner eines englischen „Workhouse" behaup»
tete jüngst in einem an die „Times" gerichteten
Schreiben, daß gewöhnliches Tannenholz ein gutes
Nahrungsmittel und ein Heilmittel dazu sei, wenn
es in kleinen Teilchen verzehrt werde. Gewöhnliches
Brot sei als stärkendes Nahrungsmittel lange nicht
so viel wcrt wie Holz. Vielleicht — so schreibt die
„I l lustrat ion" — ist der Briefschreiber ein Witzbolo
oder ein Spötter. I m übrigen aber ist, wie eine Low
doner medizinische Wochenschrift dazu bemerkt, nicht
einzusehen, wärmn man gehörig und richtig präpa-
riertes Holz nicht essen sollte. Das Holz besteht Haupt,
sächlich aus Zellfasern, aus welchen man durch eine
geeignete chemische Behandlung leicht Zucker machen
kann. Auf dieselbe Weise könnte man aber auch alte
Hemden, unmodern gewordene Stehkragen und alte
Zeitungen in Nahrungsmittel verwandeln. Dagegen
kann man natürliches, nicht bearbeitetes Holz nicht
ohne weiteres auf den Speisenzettel setzen. Das Pferd
wirö ja wohl mit kleinen Holzportionen fertig, aber
der Mensch hat es noch nicht soweit gebracht. Wenn

wir also durchaus von alten Möbeln, alter Wäsche
und Makulatur leben wollen, müssen wir diese Ge»
richte erst in der Laboratoriumsküche äiemisch zu»
bereiten lassen.

— ( E i n e r , de r i n s I r r e n h a u s w i l l . )
Aus London wird berichtet: Daß Leute, die auf keine
Weise ihren Lebensunterhalt in der Freiheit finden
konnten, Straftaten begingen, um ins Gefängnis
zu kommen, ist schon oft dagewesen, und erst kürzlich
hat ja ein deutscher Dramatiker einen Zuchthäusler
auf die Bühne gebracht, der von dem Gefängnis als
oem einzig schönen Aufenthaltsort auf Erden ge-
radezu schwärmt. Daß aber jemand Wahnsinn heu«
chelt, um in die Mauern eines Irrenhauses einge-
sperrt zu werden und dort sein Leben zu beschließen,
dürfte denn doch etwas Neues sein. Der Fall ist jetzt
in England passiert. Aus dem Irrenhanse auf der
Insel Wight wurde soeben ein Mann entlassen, der
sich zweimal mit Erfolg wahnsinnig gestellt hat. Vor
zehn Jahren spielte er zum erstenmal ocn Ir rs in-
nigen und wurde in das genannte Asyl eingeliefert,
wo aber die Beamten bald erkannten, daß er seine
Krankheit nur fingierte. Vor einiger Zeit verursachte
er wieder in Cowes turbulente Straßenszenen und
als er zur Polizei gebracht wurde, redete er vollkom«
men irre, sprach von ungezählten Mill ionen, über die
er verfüge, von hohen Beziehungen usw. Da man ihn
wieder im Verdacht hatte, daß er sich verstelle, wuroe
er zunächst ins Arbeitshaus gebracht. Als er dort
aber anscheinend tobsüchtig wurde und vielen Schaden
anrichtete, kam er als gefährlich Wahnsinniger in das
Irrenhaus. Der Direktor erkannte ihn aber und ent-
lieh ihn von neuem. Jetzt stellt er alles Mögliche cm,
um wieder in das Irrenhaus zurückkehren zu können.

^ ( E i n z e r s t r e u t e r E n g l ä n d e r . )
Zerstreutheit ist sonst kein Nationalfehler der nüch'
terncn Söhne Britannia». Um so ironischer wirkt öas
Malheur, das unlängst einem reisenden Engländer
zwischen Frasne und Pontarlier ini Schnellzug Paris«
Genf passiert ist. Nach ourchfahrener Nacht schickte
er sich an, sein erstes Frühstück einzunehmen, das nach
cnglisch°amcrikanischer Sitte aus Früchten besteht.
Diesmal war-en es Orangen. Sorgfältig legte er die
goldenen Schalen der Früchte neben sich auf den Sitz.
wo er auch seinen goldenen Chronomerer liegen
hatte. Als er fertig war, packte er alles zusammen
und warf es zum Waggonfenster hinaus. Er wurde
seines I r r t ums sofort gelvahr, aber erst in Pontarlicr
angekommen, konnte er Schritte tun, um ihn wieder
gutzumachen. Die Strecke wuröe sofort abgesucht.
Man fand laut „Nat. Suisse" mitten m den Orangen»
schalen die wertlosen Teile. Kette und Gehäuse aber
waren verschwu»oen. Dem Manne war sein harn»'
loses vegetarisches Frühstück teuer zu stehen gekom-
men.

- ( D i e f i n g i e r t e T o o e-s a u z e rg e.>
Vor einigen Jahren machte eine junge Dame durch
ihre Schönheit und den geradezu verschwenderischen
llnrus, mit dem sie in Wien auftrat, allgemeines
Aufsehe». Man Wichte nicht reckst, wer sie war und
woher sie kam: bald legte sie sich den Name» einer
alten gräflichen Familie bei, bald den einer englischen
Adelsfamilie. Sicher war nur, daß sie eine aus»
gezeichnete Klavierspielerin war, daß sie trot; ihrer
großen Jugend ein Dutzend europäischer Sprachen
vollkommen beherrschte und daß sie sich mit fabelhafter
Eleganz zu kleiden verstand und Unsumme» zur Ve»

Gleißendes Gold. ^ " " «""»«"
Roman von «rich Friesen.

(8. Fortsetzung.)

Sein Interesse nahm erst zu, als Teresita sich
nicht im geringsten um ihn kümmerte. Der steinreiche
Bankier, dem alle Damen in der fast aufdringlichen
Weise ihrer südlichen Lebhaftigkeit den Hof machten,
schien für Teresita Ludovisi gar nicht vorhanden zu
sein. Das war für den verwöhnten Mann einmal
etwas Neues. Er näherte sich ihr mehr und mehr und
bald tuschelte man sich zu, daß das Herz des sonst so
kalten Südafrikaners Feuer gefangen habe, ja. daß
es lichterloh brenne.

So schlimm stand es nun freilich nicht um
Morrisons Herz. Es war mehr Eitelkeit, die ihn zu
dem Mädchen hinzog. Er wollte ihren Widerstand be-
siegen: es verletzte seinen Stolz, daß seine Mill ionen,
seine Aufmerksamkeiten, seine vcrehrungsvollen Blicke
fo gar keinen Eindruck machten. Bald besuchte er nur
noch jene Gesellschaften, Theater und Konzerte, wo er
glaubte, Teresita mit ihrer Mutter zu treffen, und es
bereitete ihm eine herbe Enttäuschung, wenn die
Damen nicht anwesend Ware»,

Als er dann gar drei Wochen vergebens nach Te-
resita Umschau gehalten und sie nirgends zu Gesicht
bekommen hatte, steigerte sich seine Bewunderung für
die schöne Malerin zur wirkliche» Neigung, wenigstens
soweit cr einer solchen überhaupt fähig war. Und wie

er sie nun an jenem Frühlingsnachmittag auf dem
Monte Pincio traf, da machte sein Herz wirklich etwas
wie einen rascheren Schlag. Er fühlte esi dieses
Mädchen mußte seine Gattin werde» — dieses oder
keines.

Teresita war nicht ganz gleichgültig geblieben
gegen die Huldigungen des vielumschwärmten Man.
nes. I h r weiblicher Stolz verbot ihr jeooch, es zu
zeigen. Wie oft errötete sie für andere junge Mädclien,
sie ihre Gefellfchaft. ihr Lächeln, ihre süßesten Blicke
dem Mill ionär fast aufdrängten. So nahm ihr Wesen
ihm gegenüber etwas Herberes, Trotzigeres an, als
es sonst in ihrer Natnr lag, und sie wußte nicht, daß
sie dadurch den verwöhnten Mann fester an sich kettete,
als durch die abgefeimteste Koketterie.

Tie Marches« war allerdings nichts weniger als
einverstanden mit dieser Zurückhaltung ihrer Tochter,
die sie eine „Schrulle" nannte.

„Er ist unermeßlich reich, Tcresita!" sagte sie oft
vorwurfsvoll. „Meinst du nicht, du solltest seine augen-
Minl iche Werbung etwas ermuntern?"

Tann schüttelte oas Mädchen ernst den Kopf.
„Nein, Mama, denn ich liebe ihn nicht. Ich schätze
ihn, aber ich bin nicht überzeugt, ob Robert Morrison
imstande ist, eine Frau glücklich zu machen."

„Aber er liebt dich doch!"
„Ich glaube nicht, Mama. Er hat nur eine Lei-

denschaft, und die bin ich nicht."
„Aber wer denn, wer?"

„Das Geld. Ich sehe es seinem Gesichte an, ich
fühle es aus seiner Unterhaltung heraus. Das Geld
ist seine Braut, seine Herrin, sein alles. Dafür lebt ei'
allein."

„Geld ist immer sehr nützlich, »nein .stind. Ich
denke, wir wissen zur Genüge, was Armut heißt"

„Ja, liebe Mama, aber diese Zeiten sind doch vor»
bei. Unser Leben ist gesichert, und wir sino zufrieoe».
Willst du mehr, Mania?"

Dann seufzte die Marchesa aus tiefstem Her<
ze» auf. blickte wie flehend zur hochgewölbten Zimmer-
decke und schwieg.

Eine tiefe, sinnende Natur wie die Teresitas sieht
»no merkt ma»ä>s, was oberflächlichenGeschöpfen ver<
loren geht. Und gerade, weil sie für Robert Morrison
eine größere Teilnahme hegte, weil seine unermüd-
lichen Huldignngen ihr weibliches Empfinden rühr-
te», beschäftigte sie sich im Geiste viel mit ihn,. Sic
hatte bemerkt, was jedem bisher entgangen, daß seim
Augen bei einem Gespräch über Gold fieberhaft glä'n
zen konnten und sein Gesicht einen gespannte» Anc
druck erhielt. Mußte eine solche krankhafte Leidenschaft
für totes, kaltes Metall nicht »ach und »ach al l .^
Gute in ihm ersticken? Mußte sie nicht verzehrend auf
Geist u»d Seele wirken? . . . Oder war ihr noch Ein-
halt zu tun? Sie konnte die Antwort nicht darauf
geben.

Als Morrison neulich auf dem Monte Pincio m"
Erlaubnis bat, sie einmal besuchen zu dürfen, da
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ftreitung ihres Lnrus benötigte. Eine^ Tage- ver-
schwand sie plötzlich ans Wicn und hinterließ ein»
große Menge unbezahlte Rechnungen. Die Gläubiger
setzten Gericht und Polizei in Velvegung. Allein 3d
half alles nichts. Der Aufenthaltsort der Dan,e niar
nicht zu erfahren. Eines Tages wurden die Wiener
Gläubiger von Paris auo unterrichtet, daß die jung?
Dmne gestorben fei. Wie sich nun herausgestellt hat,
war diese Todesanzeige ein ebenso wirksainer wie
origineller Trick. Di? junge Dame hatte in Paris
dac. Wiener Spiel wiederholt, oort auf gwßem
Fuße gelebt, Schulden in enormer Höhe kontrahiert
und als sie sich eines Tages nicht n,ehr zu helfen
Wichte, reiste sie heimlich ab, bestimmte aber vor-
her eine gute Freundin, Zettel, die ihren Tod an»
zeigten, an die leidtragenden Firmen in Paris zu
versenden. Sie hatte dmnit in der Tat erreicht, was
sie bezweckte: die Firmen stellten die Prozesse ein.
Die junge Dame aber hatte inzwischen im Süo?n
von Frankreich einen exotischen Souverän kennen gc°
lernt, der ihr den Antrag machte, seine Frau zu wer»
den — allerdings seine dritte oder vierte. Er durste
sich diesen Lurus erlauben, denn er ist Mohamno
daner und unterhält in seiner Residenz im nördlichen
Afrika einen großen Harem. Die junge Dame ging
ans den Vorschlag ein, trat zum Is lam über und resi-
diert nun seit einiger Zeit in Glanz und Pracht an der
Seite ihres geliebten Fürsten, Er hat auch die Rech-
nungen der Pariser und Wiener Firmen in voller
Höhe bezahlt. Die Auferstehung der Totgeglaubten
bildete so wenigstens für deren Gläubiger keine Ent»
tnuschung.

— ( D i e z w ö l f A p o s t e l . ) Man schreibt aus
Chicago: Ein hiesiger bekannter Theaterdirektor ist
dafiir bekannt, dan ihm nichto reich und großartig
genug erscheint, um es auf seinen Bühnen dem Pn
blitnm vorzuführen. Der genannte Theater mann
will nämlich immer die Bühne voll von Menschen
sehen und ist nie zufrieden, so lange noch ein I o l l
Platz nnf der Bühne ungenützt ist. Bei der Darstellung
des bekannten biblischen Dramas „Benhnr" mußten
iich vier römische Wagen anstatt der üblichen zwei am
Wettkampfe beteiligen- jedes Gespann mußte an
Stelle von vier Ps^rden deren acht haben. Die Zahl
der Senatoren, Gladiatoren und VeMlinnen waren
von jc V auf je 5<1 erhöht worden. Der Gewaltige
schien, zufrieden, aber da zog eil, Häuflein von 12
Choristen bei einer Probe auf und schloß sich den
anderen an. „Was ist das?" rief der Manager, „nur
<2? Das sieht nach nichts aus. lassen Sie die Zahl
dieser Bischöfe sofort verdreifachen." Bescheiden wollte
der Regisseur Einwendungen machen, aber der Di -
rektor wollte keine Erklärungen annehmen, bis der
Verfasser des Stückes dazwischen tritt und lebhaft
protestiert: „Aber, Herr Direktor, das geht nicht mit
del, :«), das sind ja die 12 Apostel." Tableau! . . .
Auch bei einer anderen Gelegenheit hat der bekannte
^heaterk'iter seiner Neigung znm Großartigen oi?
Zügel schießen lassen. Auf einem seiner Theater
wurde als Zwischennnmmer da? bekannte Stunden-

- ballett aus der Oper „Gwconda" eingelegt, nur
waren aus den o i Tänzerinnen, welche die ^ Stun,
den des Tageo darstellen sollten. 144 geworden M i t
^ stunden in einem Tag gibt sich ein Chicagoer
Theatermann nicht zufrieden.

gaben die Damen ihm diese Erlaubnic-. Aber da sie
lonst^ganz zurückgezogen lebten, war dieselbe bereits
em Schritt vorwärts zur Erfüllung der Plan«? oes
Bankiers.

Auch heute hat wieoer das gewohnte Gespräch
zwischen Mutter und Tochter stattgefunden. Die Mar
aiesa beklagte, dah Teresita so unvernünftig sei und
den Bankier stets kalt behandle, und die Tochter wehrte
lanft ab, weil sie ihn nicht liebe.

Da meldete das Dienstmädchen wie auf ein Stich-
Wort:

„Herr Robnr Morrison."
Die Marchesa läßt vor freudiger Überraschung

"ire Häkelarbeit fallen. Tcrcsiia jedoch malt ruhig
weiter an dem Bilde ihrer Magdalena.

Da tr i t t er auch schon ein. Er wird freundlich be-
M'ukt und macht selbst einige nichtssagende Worte
über das angesang.'ne Bild nnd die Malerei im all-
genteinen, d^nen Komplimente über Teresitas Aus-
"hen folgen. Dann springt das Gespräch durch irgend
"neu Zufall auf Geld hinüber. Und wieder merkte
Teresita die überlebhafte Teilnahm? bei ihrem Gaste.

„Sie nnissen glücklich seiu. so viel Geld zu be-
schen," sagt sie lächelnd. „Wie viel Gutes läßt sich
damit schaffen."

Verwundert horchte der Vanlier auf.
„Gutes schaffen, nrein FräuleinV Wie meinen

Sie das? Ich verstehe mich nur aufs Geldeinnehmen,
aber nicht anf die Feinheiten in, Ausgeben. Wollen

Lolal- und Promnzial-Nachrichten.
Verwahrloste und entartete Jugend in Krain.

Von Gerichtsselieliil Franz M i I c i n s l i .

(Fortsetzung.)

Begreiflich erscheint somit die Klage des Bezirksgerichtes
Id r i a : „Wohl sehr bedauerlich ist es, daß die Aufnahme in
eine Besserungsanstalt, deren Organisation doch eine plan-
mäßig geleitete Erziehung verbürgt, nicht u n e n t g e l t l i c h
erfolgen lann, sondern daß es hiezu stets eines Aequivalcntes
bedarf, und sei es auch in der Gestalt eines Verbrechens!"

Freilich läßt sich die Sachc auch von einem anderen Gc-
sichtspunlte aus betrachten, der das ablehnende Verhalten des
Landesausschusscs gegenüber der Aufnahme von Entarteten
in die iioirigendenabtcilung in sympathischerem Lichte er-
scheinen läßt. Solche mit Zwangsarbeitsanstalten verbundene
Koirigendenabteilungen sind nämlich in ihrer gegenwärtig
üblichen Einrichtung überhaupt wenig geeignet, eine Besse-
rung der in ihr angehaltenen liorrigenden zu erzielen.

Von den aub der itorrigendenabtcilung der trainischen
ZwangsarbcitÖanstalt in, den Jahren 1898 bis 1lX)2 ent-
lassenen, im ^aibllchcr Gerichtshofspiengel l^eimatsberechtig-
tcn 2!i Korrigenden sind nur 4 (17 Prozent) nicht strafrüÄ.
fällig geworden, bezüglich welcher aber auch noch nicht fest-
steht, ob sie nicht etwa inzwischen gestorben oder verschollen
sind. Die übrigen 19 haben seit ihrer Entlassung 18 Ver-
brechen und 03 Ucbcrtretungen begangen! — Unter den gê
gebencn Verhältnissen ist ein besseres Resultat auch nicht
leicht möglich. Mitte März 1906 befanden sich in der ge-
nannten Anstalt im ganzen 35 hinter vergitterten Türen und
Fenstern verwahrte, in trostloser Slräflingslleidung fteclende
Knaben und Jugendliche, und zwar: 11 aus Oberösteireich.
10 aus i l ra in. 0 aus Kärnten, 5 aus Tiro l und Vorarlberg,
3 aus dem .Mistenlande.

Dem Alter nach waren 0 bis 14 Jahre alt (darunter
der Jüngste mit 11 Jahren!), 27 bis 18 Jahre alt und 2 im
Alter von 19 Jahren; dcr Nationalität nach: 22 Deutsche,
8 Slovenen und 5 Italiener.

Eine e i n h e i t l i c h e Erziehung dieses bunten, nach
Alter, Sprache, Temperament und Vorleben so grundver-
fchiedenen Materials ist von vornherein ausgeschlossen; für
eine entsprechende i n d i v i d u e l l e Behandlung reichen aber
die z w e i Anstaltöpädagogen — Lehrer und Katechet —
nicht aus. Hiezu kommt, daß die von anderen Grönländern
abgegebenen Xorrigcndcn durchschnittlich verwahrloster sind
als die einheimischen, was zum Teile darauf zurückzuführen
ist, bah einige jener Grönländer über sehr ersprießlich wir-
lende Fürsorgevereine verfügen und, infolgedessen nur jene
ganz hoffnungslosen Individuen, die durch die Fürsorge-
vereine nicht untergibracht werden tonnen, in die hiesige An-
stalt abstoßen. Insbesondere sollen die lüstenländifchen Kor.
rigenden eine wahre Seuche für ihre Genossen bilden!

Unter solchen Umständen ist es also eigentlich der reinste
Hohn, wenn der Pupillairichtei einen armen Jungen in die
ilorrigendenabteilung steclt und diese Maßregel als —
Iugendschutz deklariert!

Die Leitung der Korrigendenabteilung ist sich dieser
Ucbelstände wohl bewußt und über die Mittel und Wege zu
ihrer Abhilfe im klaren; es schien jedoch dem Landesausschusse
noch bis vor kurzem nicht opportun, an der Organisation der
Zwangsarbeitsanstalt und ihrer Koirigendenabteilung zu
rütteln, die in ihrer gegenwärtigen Form eine Einnahms-
quellc des Landes bilden. Allein die Frage txr Jugendfür-
sorge klopft stürmisch an die Tür, und auch das Land i t rain
wird sich der Mitwirkung an ihrer Lösung, infoweit sie in
seinen Machtbereich fällt, nicht entziehen. Dies ist um so mehr
zu hoffen, als das Land sein aufrichtiges Interesse an der
Jugendfürsorge erst vor kurzem durch Errichtung von sechs
Stiftnngsplätzcn zu je 200 lv für die nach erprobten päda-
gogischen Prinzipien geleitete Knabenrettungsanstalt drr
Salesiancr in Kroisenegg bei Laibach in werktätiger Weise
bekundet hat.

Sie meiner Unkenntnis nicht etwas nachhelfen? Ich
würde mich glücklich schätzen . . ."

„Äiicht heute- ein andermal."
„So darf ich wiederkommen?"
„Wenn es Ihnen Vergnügen macht."
„Und Sie N>erden mich den richtigen Gebrauch

von meinen, Gelde lehren. Fräulein Teresita? Sie
werden mir helfen?"

„Vielleicht!"
Er wi l l ihre Hand, die. vernachlässigt auf der

Lehne de5 blauscidcnen Sessels ruht, an seine Lippen
ziehen, doch sie wehrt ihn,, während ein zartes Not
langsam in ihr? bleichen Wangen steigt . . .

AIs Morrison bald darauf in seinem Wagen nach
Hause fährt, glaubt er immer noch jene verräterische
Nöte vor sich zu sehen, welche dem stolzen Mädchen-
antlitz cinen ganz eigenen N?iz verlieh.

Jetzt nx'iß er, das; " ' Teresita für sich gewinnen
wird ; seine Eitelkeit triumphiert.

Oder liebt er die schone Malerin gar? Er ist
sich selbst ülx'r sein? Empfindungen nicht recht klar.
Jedenfalls will er sie zur ^rau hakn, lvill er ihr
sein ganzes Vermögen zu Füßen legen. Frei soll sie
verfügen über alles, was er befitzt.

Über alles? . . . Nein, über alles doch nicht. Sein
goldener Schatz gehört ihn, allein. I h r bleibt ohne»
Im, noch übergenug.

s^ortsctzung folgt.)

Während die Zwangsarbeilönnstalt und in gleiche
Weise ihre Korrigcndenabieilung mit Recht gefürchteter fino
als Arrest und Keiler, steht die vorerwähnte s a l e s i a n i -
sche R c t t u n g Z a n s t a l t bei unseren jugendlichen I n -
teressenten in sehr gutem Rufe. Auffallend häufig bitten die
Pfleglinge bei Gericht selbst um Unterbringung in dieser
Anstalt. Wegen der leidigen Koftenfragr tonnten jedoch im
verflossenen Schuljahre nur drei Knaben dort untergebracht
werben: jenes Brüderpaar N.. für welches nach heihem dreî
zchnmonatlichen Bemühen endlich doch die Bestreitung der
Anstaltslosttn aus öffentlichen Mitteln erreicht worden war,
und der zwölfjährige, von der unehelichen Mutter und deren
Gatten mißhandelte und hieburch verwilderte K., dessen
kleines, bei Gericht deponiertes Vermögen zu diesem Behufe
angegriffen wurde. (Echluh folgt.)

— ( S a n k t i o n i e r t e s L a n d es gese tz.)
bacher G e m e i n d e ra t.) Bei den borgelstern vor»
des Herzogtums Kram beschlossenen Entwürfe eines
Gesetzes, betreffeno die Einr5ihung oer Mottl ing-
Tschernembler Bezirksstraße in die 5iat?gorie der
Landesstraßen, die Allerhöchste Sanktion aüergnädigst
erteilt.

— ( V o m E l i s a b e t h ' K i n d e r s p i t a l e . )
Der Herr k. l. Landespräsident S c h w a r z hat mit
seiner Frau Gemahlin am 21. d. M. das Elisabeth»
Xindcrfpital durch feinen Besuch beelirt und, vom
Verwaltungsrate empfangen, alle Näumlichkeiten die-
ser 5llantenansta.lt besichtigt.

< E r g ä n z u n g 3 wa h le n i n den L a i
bacher G eme in de ra t,) Bei den gestern vor-
genommenen Ergänzungswahlen in dm Laibachl-r
Genieinderat wurden im ersten Wahltörper dir Kau-
didaten der national-fortschrittlichen Partei gewählt.
Von 178 abgegebenen gültigen Stimmen entfielen
auf die Herren I van .Unez 17A, Dr. I v a n O r a -
5 e n 108, I van P l n n t a n Ui8 und I v a n V e l t o -
v r h 168 Stnninen.

(Em p f a n g 5a n ze i g en b e i r e k o m »
m a n d i e r t e n B r i e f e n . ) Vom 1. Ma i d. I .
angefangen kann, wie schon gemeldet worden, im in-
ländischen sösterreichisä)en) Postverlehre der Absen-
der eines rekommandierten Briefes bei der Aufgabe
verlangen, oaf; er von den, Nestimmungopostamte
von den, Einlangen des Briefes verständigt wird.
Für eine solche amtliche Verständigung, Empfangs»
anzöge, ist eine Gebühr von ^ Hellcr zu zahlen,
welche nebst der Porto» und Nelommandations-
Gebühr durch Aufkleben der entsprechenden Franko»
marle aus dem Briefe s?lbft zu entrichten ist. Der
Absender relommandierter Briefe, für die eine Emp-
fangsanzeige gelöst wird, hat auf der Vorderseite oie
auffällige Bezeichnung „ I t . N." anzubringen und auf
der Nückseite seinen Namen sowie die Wohnnng an»
zugeben. Tas B?stimmnngspostamt fertigt die Emp»
sang^anzcige nnler Verwendung einer portofreien
Korrespondenzkarte aus und fertigt dieselbe mit der
nächsten Post an den Absender des rekommandierten
Briefes ab. Diese Empfangsanz?igen werden dem
Absender des Briefes zugestellt oder zur Abholung
bereitgehalten, jc nachdem die sonstigen Briessendun-
gen zugestellt oder abgeholt werden. Nekomman»
di?rte Briefe, für die eine Empfangsanzeigc gelöst
woroen ist, werden regelmäßig einzeln kartiert und
bei den Zwischenübergaben einzeln übergeben.

— (K. k. Z e n t r a l l o m m i ss i o n f ü r
s i n n s t - u n d h i s t o r i s c h e D e n k m a l e . ) 3ws
der Sitzung von, <». Apri l . Das l. l. Ministerium für
5tultu? und Unterricht bewilligt den, Bartholomäus
P e f - n i k zur Vornahme vorgeschichtlicher Grabun«
gen in Krain für das Jahr 190^ ?ine Subvention von
5lX1 Kronen.

— ( T r a u u n g.) Heute findet in der hiesigen
Hranziskanerkirche die Trauung des Herrn Josef
V e t t e r , Beamten der k. f. Priv. österreichischen.
,5l'reditanstalt für Handel und Gewerbe in Pola, mit
Fräulein Olga N i e d I i n a, er, Tochter des Herrn
Obersten Nndolf Niedlinger, statt.

( T o d e s f a l l . ) An, 21. d. M. starb in Pola
nach langem Leiden der 5. und k. Linienschiffskapitän
i, N. Richard M i t i s - B a n f i e l d. Er tvar ?iner
der wenigen überlelx'noen Offiziere an Bord des
Admiralschiffeo „Ferdinand Mar" , das in der
Schlacht bei Lifsa mit einem einzigen Stoß das i t o
lienische Schiff „Re d ' I ta l ia" in oen Grund bohrte.

( D e r s l o v e n i s c h e A l p e n v e r e i n )
hielt vorgestern abends im „Nnrodni Dom" seine
14, ordentliche Hauptversammlung ab, an der sich
gegen 5>l) Mitglieder beteiligten. Der Vereinsobmann,
Herr Plofessor O r o i e n, begrüßte die Anwesenden,
namentlich das Ehrenmitglied des Vereines, Herrn
> l o c b e l , Obmann der Sanntaler Ortsgruppe, und
gedachte sodann der verstorbenen Mitglieder. Hierauf
erstattete Herr Verein5selretä'r H a u p t n , n n n dc»n
Tätigkeitsbericht, dessen wesentlichen Inhal t wir in
der morgig«,",, Numnier veröffentlichn, w .^en . Dem
Berichte des Herrn Vcrcin^faffwrs Dr. 55 oer ft " r
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zufolge betrugen die Einnahmen iiu verflossenen
Vereinsjahre 20.650 Iv 57 n. die Ausgaben 26.4«4 X
9<5 n (darunter für Wegeanlagen 1113 1^ 78 k unö
für die VercinslMten 9152 l^ 18 n). Das Rein-
erträgnis dor Oroxell-Hüttc belief sich anf 27 Iv 16 k,
jenes oer Triglau-Hütw auf 883 K 7l) l, (oder 7 ^ )
und jenes des Aljai'Heimes auf 1075 Iv 95 k (oder
<i<^). Außerordentlich bedeutend waren diesmal die
Auslagen für die Wege in der Trcnta, fürs Aljax-
Heiin und für die Einrichtung in der Kadilnik-Hütte.
Falls der Lanoesausschuß die vom Landtage bewil-
ligte Subvention im Betrage von 4000 X flüssig
macht und dem Vereine die ordentliche Iahressub-
vention zusichert, dürfte in absehbarer Zeit die
Schuldenlast von etwa 10.00!) I< abgestoßen, wer-
den. Tie Aktiva des Zentralvereines betragen
.40.491 l i 81 1,. die Passiva 14.477 K ; es ergibt sich
daraus ein Reinvermögen von 2l>.014 I< 81 n (nm
5514 X 96 d mehr als i,n Vorjahre). Der Vor-
anschlag für da? Jahr 19O> weist 13.185 lv an Ein-
nahmen und 13.929 K an Ausgaben, also einen Ab-
gang von 443 15 aus. Üb?r den Vermögensstano des
Gcsamtooreiires konnte kein Bericht erstattet werden,
iveil nur die Hälfte der Filialen bisher in dieser Hin-
sicht ihre Pflicht getan hatte: es dürfte aber der Be-
richt darüber demnächst im Vereinsorganc gebracht
werden. — Üb.'r Antrag des Rechnungsprüfers.
Herrn L i n d t n c r, wurde dem Ausschusse das Ab-
solutorülm erteilt, worauf die Wahl eines Aus»
schußmitgliedes an Stelle des Herrn Ingenieurs
F o e r s t e r vorgenommen wurde, der infolge Über-
bürdung w i t sonstigen Geschäften seine Stelle nieder-
gelegt hatte. Da der Verein einen Techniker benötigt,
wurde ein solcher in der Person des Herrn Inge-
nieurs Viktor S k a b e r n e einhellig zum Ausschuß-
mitgliede gewählt. Über Antrag des Herrn Dr. ^ v i -
g c I j sprach die Versammlung Herrn I n g . Foerster
für seine Tätigkeit, namentlich im Vratatale, auf
dem Steiner Sattel, auf dem Stol und in der
Wochein ihren besten Tank aus. Der Antrag des
Herrn Direktors P i r c. dem Vcreinssckretär Henl i
Hanptmann für seine aufopfernde Tätigkeit ein
Ehrnihonorar zu bewilligen, dessen Höhe der Aus-
schuß zu bestimmen hätte, gelangte einstimmig zur
Annahme, desgleichen folgender Antrag des Herrn
T r s t e n j a k : „Die auf der ordentlichen Hauptver-
sammlung des Slovcnischen Alpenvereines am
21. Apr i l 1908 versammelten Vertreter der sloveni-
sch?n Alpinistik gedenken der Verdienste, die sich Pro-
fesfor Dr. Frischauf überhaupt und um unsere Tou-
ristik erworben, und spreä>en ihm als unerschrockenem
Vorkämpfer für die Wahrheit auf dein Gebiete der
Touristik und der Wissenschaft ihre volle Anerkennung
und Wertschätzung aus." ~ Herr L i n d t u ? r wies
sodann auf die Bedeutung des Wocheiner Sees hin
und empfahl dem Ausschüsse, dort ein geeignet-es
Terrain zu enverben. um einen zweckdienlichen, aber
größeren Bau als den im Vratatale aufzuführen. —
Herr Dr. 6 v i g c l j regt? die Einführung von Ver-
einsmnrken an. die dem Vereine sicherlich 10)0 bis
1500 Ix jährlich abwerfen würden. Es wurde nach
längerer Debatte dieser Antrag an den Ausschuß ab-
getreten, der sich dabei den Umstand vor Augen zu
balten haben wiro, daß es keineswegs angehe, in
betreff d?r Marken dem Eliri l l- und Mcthodvereine
Konkurrenz zu machen. — Herr Dr. K v i g e l j be-
antragte ferner die Abhaltung der Hauptversamm-
lungen des Zentralvereincs auch außerhalb Laibach,
und zwar alljährlich an einem anderen Orte, wie
dies beim Teutschen und österreichischen Alpenver«
ein? der Fall ist. Demgegenüber vertrat Herr Dok»
tor F o e r s t e r die Ansicht, oatz der Slovenische
Alpenverein anders organisiert sei und daß dessen
Orsgruppen von solchen Versammlungen keinen er»
lieblichen Nutzen hätten. Er stellte t)2n Antrag, jedes
zweite oder dritte Jahr in der'Sommersaison wo
immer eine Zusammenkunft der Delegaten aller
Filialen zu veranstalten. Dicfer Antrag wurde nach
längerer Debatte angenommen und sodann dre Ver-
sammlung geschlossen,

— (D e r V e r e i n d er s l o ve n i sch c n P r o .
f e s s o r e n . ) Gestern vormittags fand im kleinen
Saale des „Narodni Dom" die gründende Versamm»
lung des Vereines der slovenischen Professoren statt,
dessen Statuten kürzlich die behörolichc Genehmigung
erhalten hatten. Zur Versammlung waren über 50
Mittel schull ehr er ans Kram, Steiermart sowie aus
dem Küswaande erschienen. Herr Prof. Dr. I l c »
6 i k begrüßte sie mit einer Ansprache, worin er na-
mentlich seiner Befriedigung darüber Ausdruck lieh,
daß sich zur Versammlung auch Direktoren sowie V?r-
treter aus Pisino eingcfnnden hallen, worauf er di?
ideale Seite der neuen Vereinigung erörterte, auf
die altruistische Tätigkeit oes LchrstandeZ sow,> auf
die vier großen Muster der kulturellen Arbeit. No-
men Zki). Rousseau, Pestalozzi und Herbart, hinwies
und mit 'den Worten schloß, daß vrer Faktoren, die

Wahrung der ^.lanoesinter^en. me mnere Hreihett,
die Arbeit uud die Pflicht, die Pädagogik der Mittel-
schullehrer bilden müssen, in deren Zeichen auch die
gründende Versammlung stehen möge. Hierauf be-
richtete der provisorisch? Schriftführer, Herr Professor
V a j d a , über die Tätigkeit des vorbereitenden Aus»
schusses, verwies auf die ähnlichen Vereinigungen der
böhmischen sowie der deutschen Kollegen und erörterte
sodann die Ttandesfrag2n der Mittelschullehrer, die
eine Vereinigung dringend gebieten, so in erster Reihe
die Hebung des Ansehens, damit in Verbindung die
Wahrung des Professorstitels, den sich heutzutage
scholl jeder Tanzlehrer beilege, sowie die Wahrung
der Standöshre im allgemeinen und in betreff der
Supplentenfrage im besonderen. Er warf eilten
Rückblick auf die Genesis des neuen Vereines, zu
dem die erst? Anregung vmn Herrn Professor Tot-
tor Dolar ausgegangen sei, und gedachte mit Dant
der Bemühungen des Herrn Hofrates Dr. Ploj um
die Genehmigung der Vereinsstcrtuten seitens dck
t. t. Ministeriums des Innern. Der Verein, dein
schon 120 Mitglieder angehören, weroe dem Verbände
der österreichisclien Mittelschullehrer beitreten, dÄ-
bereits an 47M deutsche, böhmische und polnische
5iollegen unifasse. ~ Herr Professor Dr. I l e ü i ^
dankte Herrn Professor Vajda für dessen erfolgreiche
bisherige Tätigkeit und verlas eiu mittlerweile ^in-
gclaufenes Begrüßungstelcgramm der in Belgrad
versammelten serbischen und bulgarische» Professoren.
Hierauf gelangten die Vereinsstatuten zur Verlesung.
Der Verein erstreckt seine Tätigkeit auf die im Reichs»
rate vertretenen Königreiche unö Länder; seine Ge-
schäfts spräche ist die slovenische und die serbo-troa?
tische. Er verfolgt den Zweck, die pädagogisclie sowie
allgemein die wissenschaftliche Tätigkeit piner Mi t -
glieder zu fördern, alle Interessen oer Lehrerschaft
an Mittelschulen und verwandten Lehranstalten zu
vertreten uud zu wahren sowie deren Standpunkt im
Rahmen des nationalen Lebens zu firiercn. — Die
Mitglieoergebühr wurde mit 4 l< jährlich festgesetzt.
— Hierauf erfolgten die Wahlen in den Vereius,°
ausschuß. Zum Präses wurde untZr allgemeinem
Zustimmung durch Zuruf Herr Professor Fr. O r o -
i e n gewählt, Währelid in den Ausschuß mit Stimm-
zetteln folgende Herren Professoren berufen wurden:
Professor Dr. I l e ü i ö , Professor Dr. O p e l a ,
Direktor Dr. P o i a r , Professor Dr. T o m i n « e l
und Professor V a j d a (Laibach), Professor
N a z o r lPisino). Professor Dr. O z v a l d (Görz)
und Direktor S c h r e i n e r (Marburg). Ersatzmä»
ner sind die Herren Professoren Dr. L o n ö a r und
P e t e r l i n . Rechnungsprüfer die Herr?n Professo»
ren F a j d i g a und Dr. K o r u n. — Herr Professor
Dr. O z v a l d empfahl dem Ausschüsse die Er-
wägung der Frage, ob es nicht dienlich wäre, die
Hauptversammlungen abwechselnd an verschiedenen
Orten abzuhalten; Herr Professor N a z o r begrün«
dete in längerer Rcde die Änderung der Bezeichnung
des Vereines in „Verein der slovcnisclien und lroa»
tischen Professoren", während Herr Professor Doktor
B r o l i h (Pisino) für die Bezeichnung „Verein der
südslavischen Professoren" eintrat. Der Ausschuß n -
hielt den Auftrag, diese beiden Anträge in Beratung
zu ziehen und sie als auf
die Tagcsorünuug der nächsten Hauptversammlung
zu sehen. — Nachdem noch .Herr Professor V a j d a
die Nominierung von Vertrauensmännern der Pro»
fcssorentollegien an jeder Anstalt angeregt und Herr
Professor Dr. V r o l i h d?ln Ausschusse ans Herz
gelegt hatte, auch slovcnifche Professoren, die an
anderssprachigen Anstalten wirken, für den Verein
zu gewinnen, fand die Versammlung ihren Abschluß.

— ( E i n A.kt s o n d e r b a r e n M u t w i l -
l e n s . ) Zu dieser Notiz unseres Blattes von« 17. o.
werden wir um die Aufklärung ersucht, daß kein
mutwilliges Bespritzen der Teilnehmer an der Erd-
bebenprozession stattfand, sondern sich der Vorfall
darauf beschränkte, daß die beiden Fräulein, aller»
diiigs nnvorsichtigcrlveise, eineil Wasserfleck, der von
einem hingestellten Trinkglas zufällig anf dem Fen»
sterbrctt zurückgeblieben war, mit d^r Hand gegen die
Straße zu entfernten. — Dem intervenierenden Wach-
manne wurde der Sachverhalt in der Wohnung so-
fort in gleicher Weise aufgeklärt. — Weiters geben >
lvir einer zweiten Aufklärung bezüglich der
verschlossenen Haustore Raum, wornach d a s
e i n e T o r i m m ? r geschlossen gehalten, das
anf den Kongreßplatz ausmündende aber in Fäl-
len größerer Menfchenansammliiligcn vom Diener
?iner bei dem besprochenen Vorfalle in keiner Weise
beteiligten Partei st c t s abschlössen wird, um die sonst
unvermeidliche Vernnreinigung des Hofes hintanzn-
baltvn.

« E l c k t r o - k i n o skopi sche Bii l d er.)
Herr Photograph Tavorin R o v ü e k veranstaltete
vorgestern und gestern im großen Saale des Hotels
„Union" eine Vorführung von tinematographischen

Aufnahmen in V-erbinoung mit stioptischen Bildern.
Erstere erheben sich nicht über das Niveau der son.»
stigen .5iinematogrammi: und setzen sich zumeist aus
mehr oder welliger komisch sein sollenden Verwand
lungsszenen zusammen: die skioptischen Bilder hin
gegen sind von tadelloser Schönheit, Schärse und Pla-
stik, weshalb sie auch des ungeteilten Beifalles sicher
sein können. Das elektro-kinoskopische Theater ist als
cin permanentes gedacht und soll, wie wir hören,
demnächst in den „Mestni Dom" übersiedeln, wo
wöchentlich einige Vorstellungen geplant werden. Das
Unternehmen ist nach unserem Ermessen lebensfähig;
allerdings wird die Eintrittsgebühr ermä'ßigt und
als Erklärer jemand gefunden lverden müssen, der
nicht durch Verballhornung der Ortschaftsnamcn den
sonst zweifelsohne schönm Eindruck verdirbt.

** M i l i t a r - K o n z - e u t . ) Das gesßern in
der Glashalle des Kasino veranstaltete Konzert der
Musikkapelle des 27. Infanterieregiments war zahl°
reich besucht und erfreute durch ein reiches, inter
essantes Programm, das unter Leitung dns Mi l i tä r '
kapellmeisters Herrn Theodor C h r i s t o p h trefflich
vorgetragen wurde. Herr Kapellmeister (5 h r i s t o p h
war Gegenstand herzlicher Ovationen, wurde durch
rauschendem Beifall und Widmung eines prächtigen
Lorbcerkranzes ausgezeichnet. o?n ihm das Offiziers
korps der Belgier verehrte.

— ( D i e 42. H a u p t v e r s a m m l u n g o er
„ S l o v e n s t a M a t i c a") findet am 16. Ma i um
<; Uhr nachmittags im gros^n Saale des „Mestni
Don," statt.

— ( D i e L a i b ach er E r d b e b <"n w a r't .1)
verzeichnete heute morgens ein schwan>'s Fernbeben.
Beginn 7 Uhr 30 Minuten 5 Sekunden. Maximum
7 Uhr 3« Minuen 50 Sekunden, Ende 7 Uhr 40 M i -
nuten. Marimalausschlag 3 Millimeter. Hcrddistanz
400 Kilometer.

** ( T o d e s f a l l . ) Am 21. d. M , verschied nach
kurzem, qualvollem Leiden der Großindustrielle und
Gcwerke Herr August N o v a k in Eisnern in der
Blüte der Manncsjahre. Der Verblichene erfreute sich
ob seiner gewinnenden (5haraktercigclischaften allge-
meiner Beliebtheit und Wertschätzung. Auf d^m
Felde seines Wirkungskreises und seiner vielseitigen
Tätigkeit leistete er Hervorragendes und Eisnern er-
leidet durch den Hingang scin?s bedeutendsten Indu«
striellen einen um so schwereren Verlnst, als der Ver-
ewigte im stillen Wohltaten in echt menschenfreund-
licher Weise großmütig übte. Herr Novak war der
Obmann des Ausschusses zur Erbauuug einer Lokal-
bahn von Bischoflack nach Eisnern und entwickelte als
solcher ein? opferfreudige, rege Tätigkeit. Ebenso er«
füllte er gewissenhaft seine Pflicht als Mitglied der
Persolial-Einloniiiieiisteuer'Kommlssion. — Die
deutschen Vereine in Laibach betrauern das Scheiden
eines treuen Freundes und Förderers, die deutsche
Gesellschaft betlagt dcnVerlust eines angesehenenMit»
ttlied?5. — Die irdische Hülle des Verblichenen wird
heute um 3 Uhr nachmittags auf dem Ortsfri^dhofe
zu Eisnern zur letzten Ruhe gebettet werden.

'* l D a s V i c y c l e f a h r e n a u f v e r b o t e -
nen Wegen.) I n der jüngsten Zeit liefen bei der
Polizei wiederholt Anzeigen und Beschwerden über
Radfahrer ein, die rücksichtslos auf Fußwegen, ins-
besondere aber auf d?r Maria Therefien- sowie auf
der Blciweisstraße! und in oer Lattcrmannsallee hin
und her fuhren. Um dicftin Unfnge zu steuern, ließ
diesertage die Polizei mehrere Sicherheitsorgane in
Zivilkleidern die genannten Wege überwachen, und
so gelang es. nicht weniger als 30 Radfahrer anzu-
halten und zur Anzeige zu bringen. Einige Radial?«
rer, die den Sicherheitsorgancn falsche Namen cm'
gaben, werde» nicht nnr polizeilich, sondern auch ge<
richtlich bestraft werden. —- H i e m i t w i r d a l l e n
R a d f a h r e r n b e d e u t e t , daß d a s F a h r e n
m i t dem F a h r r a d e n u r d o r t g e s t a t t e t
i st, w o s i ch a u ch F u h r w e r k e b e w e g e n d ü r»
sen. Eine Ausnahme bilden die eigens für Rad-
fahrer hergestellten Seitenwegl,'.

* ( D i e b st a h l.) Einem Herrn wurde unlängst
ails seiner Wohnnng an der Vleiweisstraße ein Spa-
zierstock mit Silbergriff nnd dem Monogramm I . P-
entwendet. Tatverdächtig erscheint der> in Unter«
suchungshaft befindliche Einschleiclier Eduaro Schmid.

* ( E i l t t a u b s t u m m e r S c h w i n d l e r . ) «
Diesertage verhaftete die Polizei am Nrühl einen
taubstummen Mann, der mit gelben Metallringe:',
hausierte und sie zu je 2 K zum Verkaufe anbot. I n
seinem Besitze fand man noch sieben solche Ringr,
Der Schwindler war kürzlich durch die Gendarin?ri>.'
in Unter-Kikka wegen boshafter Zertrümmerung von
18 Fensterscheiben dein Landesgerichte ei»geli?ferc
worden. Dort verübte er einen Telbstmovoversncli,
wurde aber noch im letzten Augenblicke bemertt. Er
ist in üiüka und hier unter dem Namen „Hlut l lul l
.I:,1<!," bekannt. Er wnrd? dem Bezirksgerichte ein^e»
liesert.
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- ((ii c in ^ i u d c v o r st n n d 6 N' a h l, c >i.) Boi
d̂ 'r doi^mioinnu'i^n Wchl des G?>nc'in!X'vovsta»dcc'
fill.' oio Orlsgcm'mtw ^lällxiolx'rq linird^i, dio Vl>
M' r Ttcphs»! Str>lll.'lj in .^äldersl'c,^ znin Gc
nicindcvm-stchol-, ^ohcinn P^ri5: in Tnschcnwl, Ios^f
Gwh<'t i l l Kolvl', I n w l ' Snhol-rpi'c in OlcNnc.
>5atob Itt-nli i l l in Nallo nnd Johann Aar"' in
No/i^ Nvh zu (Yclm'illl>rät'.'n A'N'l'iylt. - Äci der
vorMiomn^non Wahl dr^ Goinl'indl'vorstan^'ö siiv
die OltsMincindc Lola wnldoi, Iosl'f Malncl-i«' in
^ofa zniu Goml'inöcvol'slchcl'. Johann Vohl.' in Za
stava, Ios^f ^vch in D^'l^iljavas, Matchia-) Cnrt in
^ula, Iohani, Stajl'l- i,l Dcsinc nnd Iosrf Z w r l in
^o(-^jc zn OcinviillVl'älcn A'wählt. Da d'.'r b<>,
der AnsschnsMnna d<'r Oltc'i^'lnclnoc Villichgraz
M'wählw 0k'nu'l»^'l'at Johann Zidrlnit aostorbcil ist.
U'iird^ liil dch'c» 2tell2 dor Vch^i- Anton Zalaznit
"UZ Pristava abwählt. Bei d^- ani l!l. März vor
ttcnomnmnn Wahl tzl'ö Gcmcinolworstand^ fiir die
"rts.^!n<'illdo Wiao>^<^ wnroc'i, di<' ÄcP^r Anton
^lls^sj ans I l ' .^o znni Gl'ni^n^vorstchei', 5mnz
-" l '^ ' l j aus Ga5 î> Vlh, Iatod Icmc ano Oblagovica
»>w Joses ^avl'ih aus Mcngll^ zu Gclnrinderäten gc-
wnhlt. B(,'i dor an, 2l!. März vorgononlinon^il
Wahl do>' (Y?lnclndc'dorstanl>s fiir dio Ortoaoinoindl'
^"itsch wnroo» <>lanz Oblat in Glrinitz znn> Go
>»c!llldodorsl..'hol-, Johanil '̂od."/>nit m Waitsch, Io^
l)"nn Pil-llat in Mcmitz, Franz Sojor in Wailsch,
" l t tor iirailjc in Noscntal, Jakob Traun in Gwinitz
und Franz Iavorni l in Mcinitz zn Grnu'indcrätcn
gewählt. ^ Bei dor an, M. März vorz^noinnlollon
^inhl dos Gonioindovorstanoos fiir dio Ortogo»loindl,'
^l('-o lvnrd.il Franz Ponitvar, Bchtz^r ill St. Veit,
M i , G^inoindcvorstchor, dio Äositjor Ailtoil ^!lidal>i<'
M Hruü6o, Johann Toloö in Jor^icc nnd Josof ^Itnpar
Ul ZahrU, zu Mmoinoeratoi, A'lvählt.

(T ch a d o n f c l, c r.) Ani M. d. M. nachinit-
Was tam auf dcnl init H.'uvorräton abfüllten Drosch-
uod.'n d ^ Vi.'sil)ors Johann Slnga in Oborj^onje
"N- GomMdo Äillichborii, Vozirt ^!ittai, oin Fouor
zn», Ausbrncho, daö den Droschbod<>n, don darnnwr
^slndllcholl Viohstall, den TchNx'inostall, oino Go-
lu'idotlnniuor und den Dachstuhl ani Wohnhaus.' dc's
Mlanuton Vrsitzorc' vollständig, cinäschorto. Das
6l.'Uv'r z^lff cinch anf di^ Wohn und Wirtschastö-
acbänoc d^r Nachbaru Palll .^i«ol und Franz M?d
^''^ol iibor, und <'6 siolon ihin auch dicso O b M o
z>>!l! Opscr. Wcitors uorbranllton dom >li«ok ziuei
^chsoll, zwl,'i 5iuho ulld oiu Tchlvoin il» (Hosaintworl'o
^ou 1(XX) K, solmo doni Slnga oin Tchlvcin iiu Worio
von >0() ,<, T^r M'sn!!ilschnd<>n, don dio Abbrändler
durch das F?u<.'i' orlitton, botm^t iibcr 10.000 X, die
^'rsichorunnssulnino nur 2M) K. Nur d^in raM'n
^Nl^roiftn dor Orwinsasson nnd dor FmstM» Wind
Nchtullg ist i's zu v.'roanlon, daß nicht di.> ganzo,
">s nouon Hällsorn boslchondo, zusan,>!l0,lhän^'i!^
^rychnft donl Bmnoo zilin Opfor ficl. Voi dor
^ichuua dos Fou'.'r5 orlitk'n vicr Porsono.l Brand-
V 's'iw'^ ?."" ^ ' " " ' " " ^"uch Unvorsichtittloil d.s
Uck ö r ^ ' " " ' d" ' a l , loidonschnft

ud ŝ  ^ ? ' ' " " bro.rncndor Psois. horun.mn,
nud so das Vioh z„ u'alion psloato. . ik

~ ( Ü b e r f a l l on.) Ani Xi. d, M lx'aloitoto
dcr 'n Großlnpp bodionstote.wrocht Aloio Volot s^no
Gokebte ac«cn Solo imch Hm.so. Nach Nros'.lupp
zuruckaokohrt, »unrdo or von d^n Vurschon A.lton
^riavo^ und Anton Jano/^,, niit dono.l or schon soil
lm,8.r,r Zoit in Foindschaft lobt, .lachst dor Ortschaft
^ b a n nborfallen, zu Vod.'n aolvorf^n uno mit
0 M<',n Messer solvio mir F.chtrittvn nlisjhand.lt,
wob l ,r ichworo Vorlotzuunou erlitt. Auch wurde ihn.

cl.n ' ^ ^ ' " ' ' ^ " ' H " " ^ s " " i ' 5 " Hut z.r-
»chntton n.ld dadurch oin Schabn von !i0 x vor

Theater, Kunst und Literatur.
— ( I X V <> « l .i u .V, ,1 / (. .j l-, I<.. ^ i, <!,. „ z s V «

^ ^ ^ " ' ^ ' « i c o . ) Inhal t dos 1. uud 2. Heftos:
'. Abhm.dlmni^: l.) Viktor S tes k a,: Alte ^lircho.l'
^W^o in Krain. 2.) Dr. Iosof G r u d o n : Die M a
lwlica dol do» Vonotiailor Slovonon. 3.) Viktor
7 ^ ^ ' ^ ' " PW'l'lircho iu Alk'uu.arkt bei Laav.
i.) ^ r . Frm!z I l e « i < - : Di^! Freih^rron von Vri.qido
' , / ^ 7 . ^ ' " ^ ^^ 'U^ ' >"'b" unsero Strafanstalton

N. Kk).no Mittoilnnaon: l.) I o . V r h o v n i l :
1 n. '7r I " ' l ov i5 . 2 ) >>- V r h o v u i k i Das erslo
'tm^'scho Direktorin,.,. 3.) Viktor S t e s k a : Die

'vaupworianlnlluna des Musoalvoroim's für Krai».
U i ^ i ^ " ' , ? ^ ' ^ ' " ' ^lusschußsitznnli. N.) Milan
" a i l : ^osof Luckn ian n f. <l.) Mi lan P a j t '
^ l ' n.n,en Voix'insmiwliodov seit 1. Jännor 1<H«!

'̂  ( M i t t e i l u n g e n de. ' M n s e a l v o r
l " s f n r .^ll « iu . ) Inhal t do; l. und 2. Heft^-
)̂ ^ohann Mannols kutsche Druckwerke l<575 di^

.'.6) Von Dr. Friedrich U h u . 2.) Zn>oi Äruch
"cko do5 landovsiirftlichon llrbarZ von .^iärntel.
" ra in mw dor Wi.id.scho» Mm t, Von A ^ n s ch i n

r.on <̂  b o n ̂  r o u l h. :>.) Da^ Schloftarchiu in Auol:,-
por^. Vuu Fr. K o m a t a r . -1.) Literaturberichto.
Anaozeint von Fr. K o m at a r. n) Carniolica in den
Mitteilungen der f. k. Zentralkommission für Erfor-
schnng und Erhaltung dor >tn>lst' und historischon
Donl'malV. l») ^mavc Jakobi Das Gräberfeld im
^iajh boi ^rainbnrg. <-) Nadics P. voili Ein z<,'it
gonössischoZ Liod von, „windischou Äau.'rnt'riog 15>?:l".
<̂ ) Schiviz von Schivizhofson ^udlmg: Der Adol in
don Matriton <x>r Grafschaft Görz und Gradisca.
<') Dersolboi Dcr Adel in den Matrito» dos Herzog
tnms ,^rain. l ) Iahrbnch dor G.'sollschaft fiir di<-
Goschichto dos Protostantismus in Österreich, j») Ahn,
Dr. Friodrich: (5in Vorzeichnic' der durch den zehn
k'n Pfonnili in Unterkrain eingogangonen Ttras-
lloldcr i l , don Jahren ll>< l bi^ 1(>18. Ii) Gavazzi,
Dr. Ar lur i Dio Soon dos.«.iarstos. 5.) Aus Voreiuon,
Archiv.», Bibliolhekon. Museon. Berichtet Franz
X o m a t a r, <!.) Porsonalnachrichton. Von Fr. >i o
m a t a r.

Telegramule
iles l. l. Tllegllllihcll-Mtiftliiltllz-VlllcllllS.

Das Eldbcbcn in S«n» Irancisco.

S a n F r a n c i s c o , 2t. April morgens. Das
Fouor ist j.cht auf oine Noino Fläch.> a»l Wasser bô
schränkt, die oino halbe Meilo nördlich oom Fährhaus?
iN'logen ist. Dor westlicho Vozirt d<'r City ist absichert,
ebonso die Gobäudo für den Fahrbetriob und di.> an-
sloszonden Pier^'. I n dor lotzton 9iacht lonllbe anf t>cr
.^ilstenbahnlinie dor crste Zug der Southm, Paci'
sicbahn aus Los Augolos und San Ios^ wioder in
die Stadt oinsahren. D i^ Zügc verkehren jotzt mit vor
liältnis.näßigor ^i?aolmäs;igkoil. An der Wiodorhei>
stellnng dor Eisenbahllstix'äoll lvird unaufhörlich ae-
arb^'itot. Man hofft,, dah sie bald wieder für den Ver,-
k<hr goösfnet u>ordon tönnon.

Erdbeben.
T a r a n t o, 22. April. G<'storn un, <i Uhr 50 M i

nuten aboi,ds wurde ein loichtes Erdbobon wahr'
gonoinmon.

S i o n a , 22, April. I n Pogqibonsi vorbrachto
die Vovölterunsi die Nacht im Froien. I ,n Laufe des
g.'strigon Tages wurden dort siobon Erdstoß wahr
g<'nommon. Das Go.neindohalis wurde beschädigt,
doch is! bieboi nion,and verunglückt.

,̂ l o u st a n t i n o p o l , 2 l . Apri l . Dio pcrsischn-
soits gohegten Hoffnungen auf Boilegun.1 des Grenz-

louslitioz orfüll<n sich nichl,, dor >ionflitt scheint sich
im Ge.^onteil zu vorschärfon. Die persische Votschaft
domentiert oas Gerücht, daß persischerseits gedrolit
>l>orde, dio diplomatische Boziehungou abzubrechon.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 19. A p r i l . Luttna, l . u l . RiUmeistel s. Frau; Meftit.
Privai: Kaldor, Veitreter: Welley. Veaml«; Lzasny, Kftn.,
Oraz. — Färlas, Beamter, Nischoflacl, — Oblat, «fm,, Ober.
laibach, — Fieze, itsm,, Fleubenbelg, — Dr, Twvlsly, Privat,
Plag, — Dr. Salzer, Priunt, s. ssiau, Pilsen. — («orla, Nfm,
Budapest. - Huber, itfm,, Trifail. — Pölz, Naumeifter, ttlagen.
fürt. — Hansel, Kfm,, Trieft. - Suagneux. «fm.. Neuchil'cl.
— Krrn, itsm,, Trieft. — Meyerhofer, Privat, wraz. — von
Neckenschuh. Professor; Schilbach, Hoefcl. Frai,ze, Steiner, Schick,
Aoselizweig, Ordner. Schnull, Äschner, Fauvers, Nfl!,,; Vla»,
Billllldmonteul, Wien.

Verstorbene.
?lm 1 9. A p r i l , Marianna Zorc, HausbesiherSyatlin, 4 3 I ,

Floiiausgasse iil», ^loi-lm» «s>^l,l>!. — Michael Saftoper, In»
wohncr, 24 I . , Rabehlystiahe N . selundärer Vlödsinn. —
Arlur Schuller, Inwohner, 55 I . , Nadetzlyslrahe N , selun»
barer Wahnsinn.

Am 20. A p r i l . Franzisla Hoffmann, Kassie«bwitwe,
87 I . . Dompllltz 7, öl»>-»«mu» »enili».

Am 2 l , A p r i l . Maiianna Terpin, LolomotivführerSgattiu,
ii8 I . , Iapeljssllsse 4, ^ul.nroul. pu!,«.

I m A i v i l s p i t a l e :
Am 17. A p r i l . Alois Mergole. Keulchleresohn, 2 ' / , I , ,

Am 18. A p r i l . Ursula Vonkina, Zimmermannsgattin,
35 I , , ?l»o«ul» ,»<»>xp. — Villor Baron Schweiger, Kolporteur,
56 I , , Uelnin inc^rc:. — Varlhlmä Kranjc, Sicherheilswach«
mann, 89 I . , l^irrlinnl» li?s)»ti«,

Lottoziehungeu am 2 l . Apri l l9tttt.
Graz.- 82 19 71 18 79
W i e n : 40 1 90 83 50

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Eeehbhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 n.m.

o^l^8 U73l^^ 740 0 ^ l 3 6 N O s c r M a ^ ^ ^ ^ w U l l ^
9 . Ab. 7 3 9 2 ! 9 8 NW schwach teilw. heiter

7U. F. 736 9 , 6 1 SW. schwach Nebel
22. 2 » N. 732 b! 14 8 S. schwach bewöll« 1 4

9 . Ab. 7i j1-?! 9 b O. schwach Regen
23l 7 U F^ s 732 3 , 8 6 windstill fast bewttllt, b <1

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 10 5°,
Normale 10 7°, vom Sonntag 10 I °. Nornlale 10 8».

Gestern nachmittags lurzeS lttewitler.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l.
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Marie Novak grd. Achatschitsch gibt, oon tiefstem Schmerze

gebeugt, allen Verwandten, Freunden und Vekannten die Traurrnachricht,
dnjz ihr innigstgelielüer Gatte Herr

Nugust Novak
GeWerke

hrut,.' nach quakwllcin Leiden, verjchen mit den heil. sterdesalna,nenlen,
in srinem W. Lrlicnujahve verschieden ist.

Dir irdische Küllr de« trurrn Verblichenen wird Montag den
23. d. M . um 3 NI,r nachmittag« auf dem hiesigen Ortsfrirdhofe zur
Irhtrn Ruhe bestattet.

Gisnern» den 2l. Mpril l9W.
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Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Krain

fll« die Zeit vom 10. bis 17. April 1906,

Es h e r r s c h t :

der Vläschenausschlag im Bezirke Laibach Umgebung in der
Gemeinde Grohlupp (1 Geh.); im Veziile Stein in den Ge
«einden Podgier (1 Geh.), Ober»Tuchein (1 Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Gurkfeld in der Gemeinde
tz«il Kreuz (1 Geh); im Bezirke Littai in den Ge°
meinden Mulau (2 Geh.), Rodokendorf (1 Geh.), Vu?oviz
(I Geh. : im Bezirke Rudolfswert in den Gemeindeu St. Mi«
chael-Stopii (1 Geh). Grohlack (1 Geh.); im Bezirke Tschei»
nembl in den Gemeinden AdleZiö (4 Geh,), Döblitjch i6 Geh.),
Kälbeisberg <1 Geh,). Mottling <7 Geh ', Gradah (1 Geh.);

tzer No t lau f im Bezirke Rudolfswert in der Gemeinde St.
Michael'Stopii (1 Geh.).

E r l o s c h e n ist:

die Schweinepest im Bezirke Gottschee in der Gemeinde
Gottsch« (3 Geh.); im Bezirke Uittai in den Gemeinden Ober»
dorf l i Geh), Bulovic (1 Geh . Grohgaber (4 Geh.»; im Be-
zirke Tschernembl in den Gemeinden Nltenmarlt (6 Geh.),
Tschernembl (b Geh.);

der Ro t lau f im Bezirke Gottschee in der Gemeinde Suchen
(1 Geh.); im Bezilke Littai in der Gemeinde Nodolendorf
l i Geh.).

K. k. Landesregierung für Krain.

L a l b a e h am 17. April 1906.

J 3 6 5 Würfels
I von Servus Kasseler Hafer-Kakao genügen, I
I urn 1 Jahr lang ein kräftiges, wohl- I
I .schmeckendes und doch billiges Frühstück I
I zu bereiten, das n;unentlich für Schul- I
I kinder, insbesondere für blutarme, bleich. I
I süchtige und schwächliche Kinder tausend- I
I fach ärztlich empfolilon wird. Servus I
I Kasseler Hafer-Kakao ist nur echt in I
J blauen Kartons a K 1 • 60 nnd K — 80, •

^ M niemals lose. (1242) ^ ^

Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt

„Empfeh lenswer te Schr i f ten" aus S . Mode's Ve r lag .

V e r l i n , bei, worauf wir die P. T. Leser unseres Blattes

besonders aufmerksam machen. (1696)

Zu beziehen von

Ig.v.Kleinmayr K Fed. Bamberg, Buchhandlung
Laibach, ttongreßplatz 2.

Von tiefstem Schmerze gebeugt gibt die unter-
zeichucte trostlose Gattin in ihrem eigenen sowie
im Namen der Verwandten, Freunde und Velannleu
die erschütternde Nachricht, dah ihr iunigstgeliebter,
unvergeßlicher Gatte, der wohlgcborrne Herr

Alois 2nnec
l. u. l. Marinekommissariatsadjuntt I . Klasse, des Ruhe»

staudes

heute den 22. Apri l 1906, um 2 Uhr „achts nach
langem, qualvollem Leiden und nach Empfang der
hl. Sterbesakramente im 54. Lebensjahre ruhig und
gottergeben im Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle des teuren Verblichenen wird
Montag am 23, d M . um 5 Uhr nachmittags im
Sterbehause Nalmatiugasse Nr, 10 feierlich eingesegnet
und sodaun auf dem Friedhofe zu St. Christoph zur
letzten Ruhe bestattet weiden.

Die heiligen Seelenmessen werden Dienstag, den
24. d. M, in der Pfarrkirche zu Maria Vcrlüudigiing
gelesen werden.

Der unuelgchliche edle Dachingeschiedene wird
dem frommen Andelen empfohlen.

Laibach, am 22. Apri l 1906.

Die tieftrauernde Gattin

! Iosefine ßimec.

Kurse an der Wiener Mrse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 2l . Apri l >9W.
Die notierten Kurse verstehen sich in Krouenwührung, Die Notierung sämtlicher Aktie» uub der „Diversen Lose" versteh» sich per S!ü<l.

Geld Ware

«llgnnei« Staats«
schuld.

Einheitliche «ente:
4° / , lonv. steuerfrei. Kronen

(Nai.Nov.) p«r Kasse . . 88 NU 99 St
detl, ig i ln. Iu l») per «t«ss« 9,4« 99 ,X

»-»«/„ ». W. «,ten (F«br,'«u«.)
per »»ff« 10115 la i 5

4 ««/. ». « . «ilber («pr i l .0« )
per Kasse . . . . , . 101 10 101 3l

1»«0er Gtaattlose 500 ft, 4°/„ 15840 160 i<
I»«0tr .. 1U0 f l . 4°/n 18? — 200 -
l»»4er , , 100 f l . , .«»5 — 2 8 7 -
18S4ei ,, «> f l . . .280 — 2 » ? '
Dmn.'Pfandbr, ^ l i » f l . »"/« «9« 50 294 ü'

Staatsschuld d. i. «eichs.
rate Vertretenen König»

reiche »n> Länder.

Österr. «l l ldiente, stfr., Gold
per »asle . . . . 4«/„ n ? 95 I I « 1,

vsterr. Uent« W l l i lmen». fit».,
K r , per Kasse . . . 4»/« W «0 99 8«

bett» per Ultimo . . 4°/„ 98««» »U »<
Öst. In«ft<ti,n»,.«ente, stfr..

Kr. per Kasse . 3'/,°/. 90 »ü 90 »l

Gis»«»«lst>.zt»<lt,sch»l».
»»lfchnltxlgl».

»lisobelhbahn in «.. Neuerfrei.
zu « . « « ss. . . . 4«/, 1»? «o 118 «

Franz I«l^«Vllhn in Ell l,«
(hi», bt.) . . . 5«/."/u!25 7«12e?l

«al. «ai l Lub»ig.N«hn (biv.
«tü«») «ronen . . 4«/„ »»-7» I!X) 7!

N»»b«Nb<>h« in Kr»«»»»<hrung,
H»erfr, (biv. Gt.) . 4"/„ 99 80 1<X) ^

««rallb«««« Vahn. s»««rficl,
400 »r«»en , . . 4«/» 98 »0 100»«

j » Hl»«t»sch«li»llschl»lb»n«t»
H,ch«»Plit, l»sn»l>«»» »lm».

»IllabelhV. ^oofl, KVl. ö'/<">,
von 400 Kronen . . . . 471 - 474 «

belto Linz.Vudwei« li00 f l .
0, W . E . b'/."/» . . " » ' - 4b>—

detto «a lzburg .Kro l 200 f l .
«. « . E . ü " / , . . . . 433 50 437 l»c

! Geld Ware

Ho« zwlrle zur Zahlung über»
n»mmtne ßllenbahn»Priorität»«

Gbllgllt<«n»n.

Vöhm. Weftbahn, <tm. 1895.
400 Kronen 4°/« . . . . 99'80 100 «0

ü «tlifabethbahn eoo unb »000 M .
0 4 «b 10«/« 11745 »1845

Ellsavethbahn 4«o unb 2noo M .
5> 4"/„ 118 25 119 25

Franz Josef-Vahn Em, i»84
!0 (div. S t . ! E i lb , 4°/u . . 39 75 100'?!,
u Galizische »a r l Ludwig-Nahn

<dlv, S t , ) S i lb . 4"/n . . 99'N0 10«'8«
- Una,'galtz. Vahn 2<x> f l , S . L"/, 111-25 1>2'35
- Norarlberger Nahn <tm. 1884
,0 (blv. S t ) S i lb . 4 ° / , . . 99 80 100 9U

Staatsschuld der Länder

der ungarischen Krone.

4"/u ung, Golbrenle per Kasse . 114 25 114 45
4"/» detto per Ultimo 114 25 114 45

^ 4"/„ ung, Mente in Kronen»
währ. stfrei per ltasse . . 8b 85 96 <ü

,f, 4°/„ detto per Ultimo 95 90 W ' i "
,« «'/,"/« detto per »asse . 8L «0 86 8«

Ung. Pra»ien.«nl. 5 ioa f l . . 215 — Li?-—
>5 dttto K 50 f l , . 213 7K ll15 7b

Theih'siey'Lose 4°/„ . . . . 158 — 1«1 —
4°/,, ungar. «runbentl.'Oblig. 8« l« 97 IN
4«/« lroat. u. flav. Vrunbentl..

0blig 97 7d 9875

o Andere öffentliche
y Nnlehen.

^ Vosn. Lande«.«»!, (biv.) 4«/« , 9« 40 97-4U
^ Vosn-Herccg. «liscnb. »Lande«.

«nlehen (div,) 4 ' / , " ^ - ^ 10« «0 101 <->,)
" 5»/» Tonau'sieg.'Nnlelh« 1«78 i«y 25 in? i>ü

Mener Veilehr«-Nnl»ihe 4°/« 98 40 in« 4l>
" dtttll I9L0 4o/u !»9'?0 100 7«

«nlehen der Stadt Men . . 102-55 103 55
detto lS . od. G.) . . . 121/5 122'?.̂
detto (1894) . , , . 981N 89'9ü
bett» tI8S«> , . . . l»9'70 1NU <0
detto (1900) . . . . 99 «N 10« 6n
detto Inv..«l.) 1902 . 99 75 1«0 7c

0 ^»lsebau.Nnlehen verlo». 0°/« 88 ?b 1U0 75
Vulg, Staalselsenb.'Hyp.-Aül,

1888 «old . . . . N»/u 118-30 12U 30
Bulg. Staats > Hypothelar «lnl.

U 1832 »»/«»,» ^„ ,^n^n

Weld Ware

Pfandbriefe ic.

Nodenlr..allll,0st.ill5«IHl,4"/., »8 05 iW <>,')
Nöhm. Hupolhelenbanl verl. 4"/° 10U— W0 7»i
8entral««od.-»reb,-Nt., österr,,

45 I , Verl. 4 >/,"/<> . . . 103'— — —
Zentral «od.°»rcd,Hl,, österr.,

65 I . uerl. 4"/„ . . , . 100 10 isl ' in
Kreb.-Inst,,österr,, f. Vcrf.'Unt.

u.Kfftn!I,«lrb.Kat.^vl.4"/<, 99 50 1UUI0
Landesb. b, Kön. Galizien und

Lodom. 57'/ , I . ruclz. 4"/.. 93 «0 996«
Währ, Hypotheken«, verl, 4"/., 99'i>0 INO'5::
N.'üsterr,Landes.Hyp,.Nnst,4'V° 1 0 0 - I N I ' -

detto inl l . 2"/«Pr. verl. 3'/2"/u »4'L5 » 5 ^
bettoK..Schulbsch,verl.3>/2"/<> »!'5« » 5 -
detto verl. 4"/« 99 90 1O0'9<>

Osterr..un8ar. V a n ! 5N jähr.
ve i l . 4" / „ 0. W 99 70 iua 70

detto 4"/° » r 10" 4« 101 »5
Cpar l . I . «st., 60 I . Verl. 4°/» 100 60 1<!1 ü«

Eifeubahn-Prioritäts'
Obligationen.

ffeldi»ands.Nordbah» «km. I 8W 1«0 - KX —
detto <tm. 19U4 iou — 101 -

Österr. Nordwestb, .00 f l , S . , ing 4N in? 40
Ltaatsbah» 50« F r 412 - 41» 50
Mdbahn ^ 3«/a Jänner «Ju l i

«>n Fr . (per St . ) . . - 314 - 816 -
Südbahn i l 5°/u 124 05 12ü 05

Diverse Lose
(per Stück).

V«lln»llche ffose.

3"/„ Nodenliedit.Lose l tm, 1880 29V— »03-5«
dettu Em, >«»9 299 — 20« —

5"/„ Dona». Reaulierungs > Lose
100 f l , «. W 262 — 26!»'—

Ser l , .Präm..Anl . u.1N0Fr,2°/« 1 0 1 — 109 50

Vn»«z»n»llche f»se.

Nudav'Nasi l i la (Domban) 5> sl. ?4 ̂ 5 Lk'lin
»redilluse 100 f l 47l - 48l -
lllary.Lose 40 f l . K, M . , , 144 - 1 5 4 -
ofexer Lose 40 f l 1 6 4 - 1 7 4 -
PMl)<Lose 40 sl, K. M . . . 1«8— 1 7 9 -
lliotc» «rcliz, »st. Ges. v „ 1« f l . 5O'5<> 52-50
«ole» Kreuz, una. «es, v., 5 f l . »125 »:> 2i>
Nlidolf.Lose 10 f l !>9 - l!5> -
Salm.Lose 40 f l . K. M . , 2 0 7 - 2 1 5 , -

Geld Ware

T ü r l . N,«V..Unl. Präm..0bl<a.
400 Fr . per Kasse . . . t52'35 1!)3'3!>

dctto per M , . . , 15^ 7>'> tk.1'7l>
Wiener Komm,»Lose v. I . 1874 522 - k>»2 -
Gew,.Sch.d. »"/»Pram,.Schuld«.

d. Äobe»lr,.«l!>st, Em, 188N !!,',' 1 0 « ^

Nlticn.
Tlllnzport'Nnternthmungtn.

Nusstg.Tepl. Visenl». 5«o f l , , 242? — ̂ 440 -
Böl/m. Nordbahn 150 f l , . , 382'— 885 —
Vujchtiehrader Oisb, bN<» f l . K M . 3,10'— »120 —

beüo ( l i t , !!., 2',N f l , per Ult, l i . ' i « ' - 1140 —
Dona» . Dllnipsschisfahrts . Oes.,

1. , l . l . priv,, ü»0 f l , N M , 1024 — 1034 —
Dux..Nodenbacher Eisb. 4oo Kr, 542— K50'—
ffeibinands.Norbb, looo f l . t t M , 5745 — 5760 —
Lemb,'C,er!!,.Inssl,»Eisenbahn-

Oescllschnft, 200 f l . S , 582 50 K«4>-
Lloyd.österr.,Trieft..50Ufl, i lM, '>!!?— 7U3--
idsterr. Norbwestdalm 200 f l . S , 4 4 9 - 4!>.'5<»

detto ( l i t . «.) 200 f l , S . P , Ult, 457— 4 5 » - -
Piag.D!ixerVisc,ll>, 10«sl.abäst, 2iN'25> 2 2 2 -
Staatseisb. 200 s l ,S. per Ultimo ««4— S«s>-
Südb, 20» f l , Silber per Ultimo 125'75» 12ü 75
Südnorddeutsche Verblnbungsb.

2<>a sl. ttM 411 — 4 1 ä -
Trllmwah.Ges., „exe Wiener,

Prioi i läts.«l l t ien 100 sl. . — — — —
Ungar. Wcstbahn («aali.Oraz^

20« f l . S 4N?-~ 4 0 8 -
Wr. Lolalb.Altien.Ges, «00 f l . 1 5 , 0 - ,«» —

Banlen.

NlINlll.Östell. Ä l lü l , 120 f l . , . 31b 75 316 75
Vantvereln, Wiener, per Nasse - — — —

betlo p « Ultimo . . , 5«0'25 5>«',l 25,
Vode»lr..Anst. österr.. Loa s l .S, 1068 — 1086 —
Zentr,.Vod'Kredb, üsl,. 200 sl. 55875 559 75
ttiebitanstalt für Handel und

Gewerbe, 1!!0 f l , , per Nasse — — — ' -
betto per Ult imo 6«9 50 N9<> ^cl

Krebitbaui al lg. ung., 200 f l , , 81« - 8N> -
Lepositcubanl, aNg., 200 f l , . 4 5 2 — 453 —
«tslompte. Gesellschaft, nieder.

o f ten , , «>N Kronen . . , 5>50'— 5i»lj -
Giro« unb Kasscnuerein, Wiener,

2on f l . . . . . . , . 45N - 4 5 8 -
Hypothekenbank, österreichische

200 f l , 80"/,. G 287 - 289 -
Ländcrbanl, österr,, 200 f l per

Kasse . ^ _ . - - - .
detto per Ultimo . ' . . 43950 4!«-5N

. M e r k u r " , Wechselst,, « l t ien»
Gesellschaft, "nn sl . « l? — <!,'.,<-

Geld Ware

Östcrr..ung. Nanl 1400 Kronen 1644 — l<!55 —
Unioubllül 2NU fl 55750 5>.̂ «'50
iljerlcl)rsba»l, allg,, 140 f l . . 345 — 347'—

Innuslri l 'Anllrnthmungen.
Vau„es,, a l l „ . östcir., 1W f l , . .5»8— U>1 —
Ärilxer NuIilrübclssb.-ttel, W0sl . «54^— 6«W'—
Eisri i l inhnw.Lei l in, erste, in« f l . l!»«-— 194'—
„Elbemül i l " , Papiers. u .V , .O , 1 « » - ,71 —
Elcllr,.Ges., allg. österr,, 2«o f l , 4<>»'— <«9 —

detto i»ternat.,2uosl. U I 4 — LiS'b"
Hirtcxberner Palr.>, Zündh. »,

Met,.Fabrik 4»n ftr, , . ,15,)'— 1167 —
Liesingcr Brauerei ION f l . , . 2 » 9 - 3«1' ^
Muiitaü'Oesellsch,. östcrl,'lllpi»e 57440 57'>'40
„Po ld i 'Hü l te " , TiegelguWal)l>

F. .A-W, ü«0 sl. , , . 5 5 3 - 557 —
Präger Eise».Ink,»Wes, <t»l,

1905. 200 f l 2730 - 2740—
Nima.Mllrauy > Salg0'Tarja»er

Elsenw. 100 f l 574— 575' —
Lalgo.Tarj . Stelulohle» 1o„ f l , N 2 U - 6^0 ' - -
,,SchlöglmuhI", Papiers,, 2««fl, 275— l « « —
,,Schodnica", A,.W. f. Pelro l . .

I n d . , 5>0<» Kr S20 - - « 3 0 - -
,,Stcyrermuhl" , Papierfabrik

und N, 'G >l6l - 464 !,0
Tri fai ler Kohlr»w..E, ?o f l . , 278 282—
I t t i l , Tabalrrgic.Gef, 2<>0 Fr .

per Nalse , —-- —'—
betto per Ultimo 3?« 50 5?U'2>>

Waffenf.Ges,, üsterr,, in Wie»,
in« f l ÜM, — 60»'^-

Wannon'Leihanstalt, allgem.^ in
Pest, 40« Kr «87'— 631 —

Wr, Aauncscllschllst ion f l . . , i n z - 165'--
Wleneiberger Zienelf,.Alt..Ocs. 8 ? « ' - »»! i '^

Devisen.

zur,« Sichten unl> jchlck«.

Ämstcidam IU7'»!> 1»815
Dexlsche Plähe " ? 2ü i l?4.^
London ««"« » ' " " '
I!a,icu!sche BaolMVe . . - «5<!< 9,>«2
Pniis »,<?>> »^^I ,
ijllrich und «asel »5 l7 95ö<»

Valuten.

Dukaten 11-iu 1139
!in-Fra»len-Ltllcle 1915 191«
W.Marl.Dtücle 23 44 23-52
Deutsche Reichsbaulnulcu , . 117 25. H7"»5
^tnlicii'sche swüluole» , . . 95 ?u »5'9»
Nüs»»! ^N<l>!1 «'^»'^ 2 ^ '
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